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EINE GLOCKE AUS DEM 1 .. J HRHUNDERT. 
\ OX GU.''l'A V VOX BEZOLD. 

Die ehemalige Klosterkirche zum heiligen Kreuz in Donauwörth erhält 
ein neues Geläute. Zu dess n Herstellung sollten die alten Glocken 

mit verwendet und umgegossen werden. Die größte der drei Glocken ist 
ehr hübsch ausgestattet und man bedauerte daß sie eingeschmolzen werden 
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sollte. Sie wurde dem germanischen Museum angeboten und von diesem um 
den Metallwert erworben. 

Die Glocke ist im Jahre 1748, dem letzten der langen Regierung des 
Abtes Amandus Röls gegossen. Abt Amandus hatte von 1717 an die Kirche 
und die Klostergebäude von Heilig Kreuz neu gebaut. 1747 ließ er den alten 
Turm der Kirche zum größsen Teil abtragen und in seiner jetzigen Gestalt 
neu aufbauen. Der Bau kam noch im gleichen Jahre zum Abschluß, wie die 
Urkunde in de~ Turmknopf besagt*). Von dem Geläute sind bei der Säku-
larisation des Klosters nur drei Glocken erhalten worden. Die größte wird 
hier abgebildet, die beiden kleineren hatten keine archaeologische oder künst-
lerische Bedeutung. 

Unsere Glocke trägt im oberen Reif die Inschrift: Laudent nomen in 
choro, Psalm 149 Amandus abbas a.2 1748. Dann folgt ein Puttenfries mit 
Ranken und Rokokokartuschen. Das Ornament ist aus einem Model geformt, 
der sich mehrmals wiederholt; leider ist er einigemale verkehrt eingesetzt. 
Die Komposition ist schön und füllt die Fläche sehr gut aus. Auf der aus-
ladenden Fläche der Glocke sind vier Reliefs: Das große Abtswappen, Maria 
mit dem Leichnam Christi, S. Benedikt und Christus am Kreuz angebracht. 
Auf dem unteren Rand steht: Abraham Brandtmair und Franciscus Kern in 
Augspurg gos mich. - Die Gesamtform der Glocke ist schön; ihr Gewicht 
beträgt etwa 250 Kgr; sie ist auf den Ton C gestimmt. 

*) Coelestin Königsdorfer, Geschichte des Klosters zum heiligen Kreuz in Donau 
württ. III. I. S. 423. 


